 Hamburgtiche 
Dramaturgie. 


Drey und ſechzigſtes Stuck. 


Den sten December, 1767. 
— ' 

; ie Königinn ift von dem Landgute zuruͤck⸗ 
$ ) — — Sand Eſſer gleichfalls. Sel 
bald er in London angelangt, eilt er nach 
Hofe, um ſich keinen Augenblick vermiſſen zu 

laſſen. Er eroͤfnet mit feinem Coſme den zwe 
ten Akt, der in dem Koͤniglichen Schloſſe ſpielt. 
Coſme hat, auf Befehl des Grafen, ſich mit 
Piſtolen verſehen muͤſſen; der Graf hat heim⸗ 
liche Feinde; er beſorgt, wenn er des Nachts 
fpát vom Schloſſe gehe, überfallen zu werden. 
Er heißt den Coſme, die Piſtolen nur indeß in 
das Zimmer der Blanca zu tragen, und ſie von 
Floren auf heben zu laffen. Zugleich bindet er 
die Schaͤrpe los, weil er zur Blanca gehen will. 
Blanca ift eiferſüchtig; die Schaͤrpe könnte ihr 
Gedanken machen; fie fónnte fie haben wollen; 
und er wurde fie ihr abſchlagen mëtten, Indem 
er ſie dem Coſme zur Verwahrung uͤbergiebt, 

g koͤmmt 
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koͤmmt Blanca dazu. Coſme will fie geſchwind 
verſtecken: aber es kann ſo geſchwind nicht ge⸗ 
ſchehen, daß es Blanca nicht merken ſollte. 
Blanca himt den Grafen mit fic) zur Koͤniginn; 
und Eſſex ermahnt im Abgehen den Cofine, 
wegen der Schaͤrpe reinen Mund zu halten, und 
ſie niemanden zu zeigen. ; 
Coſme hat, unter feinen andern Eigen⸗ 
ſchaften, auch dieſe, daß er ein en 
iſt. Er kann kein Geheimniß eine Stunde bes 
wahren; er fuͤrchtet ein Geſchwaͤr im Leibe da⸗ 
von zu bekommen; und das Verboth des Grafen 
hat ihn zu rechter Zeit erinnert, daß er ſich die⸗ 
ſer Gefahr bereits ſechs und dreyßig Stunden 
ausgeſetzt habe. () Er giebt Floren die Pi⸗ 
ſtolen, und hat den Mund ſchon auf, ihr auch 
die ganze Geſchichte, von der maſkirten Dame 
und der Schaͤrpe, zu erzehlen. Doch eben be⸗ 
fiunt er fich, daß es wohl eine wuͤrdigere Perſon 
ſeyn muͤſſe, der er ſein Geheimniß zuerſt mit⸗ 
theile. Es wuͤrde nicht laſſen, wenn ſich 
Flora ruͤhmen koͤnnte, ihn deſſen deflorirt zu 
: haben. 
(*) Vo no me acordaba 
De decirlo, y lo callaba, 
Y como me lo entrego, 
Ya por 5 5 
ue tengo ta ropriedad, 
Qs en — ei 5 la mitad, 2 y 
‚Se me hace poſtema un cuento. 
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haben. () (Ich muß von allerley Art des ſpa⸗ 
niſchen Witzes eine kleine Probe einzuflechten 
ſuchen.) 77 u: ; 


Coſme darf auf dieſe wuͤrdigere Perſon nicht 
lange warten. Blanca wird von ihrer Neus 
gierde viel zu ſehr gequaͤlt, daß ſie ſich nicht, 
ſobald als moͤglich, von dem Grafen losmachen 
ſollen, um zu erfahren, was Coſme vorhin ſo 
haſtig vor ihr zu verbergen geſucht. Sie koͤmmt 
alfo ſogleich zurück, und nachdem fie ihn zuerſt 
gefragt, warum er nicht ſchon nach Schottland 
abgegangen, wohin ihn der Graf ſchicken wol: 
len, und er ihr gen twortet, daß er mit aubre⸗ 
chendem Tage abreiſen werde: verlangt ſie zu 
wiſſen, was er da verſteckt halte? Sie dringt 
in ihn: doch Coſme laͤßt nicht lange in ſich drin: 
gen. Er ſagt ihr alles, was er von der Schaͤrpe 
weiß; und Blanca nimt ſie ihm ab. Die Art, 
mit der er ſich ſeines Geheimniſſes entlediget, 
ift aͤußerſt edel. Sein Magen will es nicht 
laͤnger bey fic) behalten; es ſtoͤßt ihm auf; es 
kneipt ihn; er ſteckt den Finger in den Hals; er 
giebt es von fich; und um einen beſſern Geſchmack 
wieder in den Mund zu bekommen, laͤuft er ge: 


| ES ſchwind 
(*) Alla Flora; mas no 
Sera perfona mas grave — 
No es bien que Flora fe alabe 
Que el cuento me desflorò. 


ſchwind ab, eine Quitte oder Olive darauf zu 
kauen. () Blanca kann aus ſeinem verwirr⸗ 
ten Geſchwaͤtze zwar nicht recht klug werden: 
ſie verſteht aber doch ſo viel daraus, daß die 
Schaͤrpe das Geſchenk einer Dame iſt, in die 
Eſſex verliebt werden koͤnnte, wenn er es nicht 
ſchon fey. „Denn er ift doch nur ein Mann; 
ſagt ſie. „Und wehe der, die ihre Ehre einem 
„Manne anvertrauet hat! Der befte, iſt noch 
„fo fhlimm!,, (*) — Um feiner Untreue att 
zuvorzukommen, will ſie ihn je eher je lieber 
heyrathen. 


Die Koͤniginn tritt herein, und ift áuferft 
niedergeſchlagen. Blanca fragt, ob ei 705 
> uͤbri⸗ 


(*) Ya fe me viene a la boca 
La purga. 
O que regueldos tan fecos 
Me vienen! terrible aprieto. —— 
Mi eftomago no lo lle va 
Protefto que es gran trabajo, 
Meto los dedos. — — 
Y pues la purga he trocado, 
Y el fecrero he vomitado 
Defde el principio hafta el fin, 
Y fin dexar cofa alguna, 
Tal afco me dio al decillo, 
Voi à probar de un membrillo, 
O a mordar de una azeituna. —— 
(% Es hombre al fin, y ay de aquellz 
Que a un hombre fio fu honor, 2 
Siendo tan malo el mejox. 


übrigen Hofdamen rufen foll: aber die Königinn 

will lieber allein ſeyn; nur Irene ſoll kommen, 

und vor dem Zimmer ſingen. Blanca geht auf 

der einen Seite nach Jrenen ab, und von der 
andern koͤmmt der Graf. 


Eſſex liebt die Blanca: aber er iſt ehrgeitzig 
genug, auch der Liebhaber der Koͤniginn ſeyn 
zu ee Er wirft ſich dieſen Ehrgeitz ſelbſt 
vor; er beſtraft ſich deswegen; ſein Herz gehoͤrt 
der Blanca; RER es 
ihr nicht entziehen wollen; unechte Convenienz 
muß keinen echten Affekt beſiegen. () Er will 
fidh alfo lieber wieder entfernen, als er die Kö: 
niginn gewahr wird: und die Koͤniginn, als fie 
ihn erblickt, will ihm gleichfalls ausweichen. 
Aber ſie bleiben beide. Indem faͤngt Irene vor 
dem Zimmer an zu ſingen. Sie ſingt eine Re⸗ 
Dondilla, ein kleines Lied von vier Zeilen, deſſen 
Sinn dieſer iſt: „Sollten meine verliebten Kla⸗ 
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(*) Abate, abate las alas, 
No fubas tanto, bufquemos 
Mas proporcionada esfera 
A tan limitado vuelo, 
Blanca me quiere, y a Blanca 
Adoro yo ya en mi dueño; 
Pues como de amor tan noble 
Por una ambicion me alexo? 
No conveniencia baſtarda 
Venza un legitimo afeéto, 
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gen zu deiner Kenntniß gelangen: o fo laß das 
„Mitleid, welches ſie verdienen, den Unwillen 
„Äbertoältigen, den du darüber empfindeſt, daß 
„ich es bin, der fie führe, Der Koͤniginn 
gefällt das Lied; und Efer’ findet es bequem, 
ihr durch daſſelbe, auf eine verſteckte Weiſe, 
ſeine Liebe zu erklaͤren. Er ſagt, er habe es 
gloſſiret, () und bittet um Erlaubniß, Kä feine 
į SECH Si? Glloſſe 


(Die Spanier haben eine Art von Gedichten, 
welche fie Gloſſas nennen. Sie nehmen eine 
oder mehrere Zeilen gleichſam zum Texte, und 
erklaͤren oder umſchreiben dieſen Text ſo, daß 

ſie die Zeilen ſelbſt in dieſe Erklaͤrung oder Um⸗ 
ſchreibung wiederum einflechten. Den Text 
heiſſen fe More oder Letra, und die Ausle⸗ 
gung insbeſondere Glofa, welches denn aber 
auch der Name des Gedichts uͤberhaupt iſt. 


Hier laßt der Dichter den Efer das Lied dern 


Irene zum Mote machen, das aus vier Zeilen 
beſteht, deren jede er in einer beſondern 
Stanze umſchreibt, die ſich mit der umſchrie⸗ 
benen Zeile ſchließt. Das Ganze ſieht fo aus: 
y Mork. i>) 
Si acafo mis defvarios 
Llegaren a tus umbrales, 
La laftima de fer males- en 
Quite el horror de fer mios, 


GLOSSA: 


Aunque el dolor me provoca 
De mis quexas, y no puedo, 


j 


Que 
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Gloſſe vorſagen zu duͤrfen. In dieſer Gloſſe 
beſchreibt er ſich als den zaͤrtlichſten Liebhaber, 
dem es aber die Ehrfurcht verbiethe, ſich dem 
geliebten Gegenſtande zu entdecken. Die Kö: 
h Gá 1 50 ; niginn 
Que es mi oſadia tan poca, Kä A 
Que entre el refpeto, y el miedo 
me mueren en la boca; 


Que trocando en mis cuidados 
El filencco, y vos fu oficio, 
Quedaran mas ponderados: 
Deſde oy por St 
Sean di ti conocidos, 
Que fin duda fon mis males 
Si algunos mas repetidos 
Llegaren a tus umbrales. ` 
Mas ay Dios! que mis cuidados 
De tu crueldad conocidos, 
Aunque mas acreditados, 
Seran menos adquiridos, Fes 
Que con los otros mezclados; 
Porque no fabiendo a quales’ 
Mas tu ingratitud fe deba 
N todos iguales 
uerza es que en commun te m 
La laſtima de fer males. Aer 


Ae 


ag , — 
niginn lobt feine Doefles aber fie mißbilliget 
ſeine Art zu lieben. „Eine Liebe, ſagt ſie unter 
andern, die man verſchweigt, kann nicht groß 
ſeyn; denn Liebe waͤchſt nur durch Gegenliebe, 
und der Gegenliebe macht man ſich durch das 
Schweigen muthwillig verluſtig. , 


£ — 


Ham⸗ 


En mi eſte afecto violento 
Tu hermoſo defden le cauſa; 
Tuyo, y mio es mi tormento; 
Tuyo, porque eres la caufa; 
Y mio, porque yo fiento: 
Sepan, Laura, tus delvios 
Que mis males fon tan tuyos, 
Y en mis cuerdos defvarios 
s Eftos que tienen de tuyos 
Quite el horror de fer mios. 


Es muͤſſen aber eben nicht alle Stoffen fo form: 
metriſch ſeyn, als dieſe. Man hat alle Frey⸗ 
heit, die Stanzen, die man mit den Zeilen 
des Mote ſchließt, ſo ungleich zu machen, als 
man will. Man braucht auch nicht alle Zeis 
len einzuflechten; man kann fich auf eine eins 

zige einſchraͤnken, und dieſe mehr als einmal 
wiederholen. uebrigens gehoͤren dieſe Gloſſen 
unter die aͤltern Gattungen der ſpaniſchen Poes 
fie, die nach dem Boſcan und Garcilaſſo giens 
lich aus der Mode gekommen. 


